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Von Anja Carolina Siebel

Im Dabringhauser Freibad lau-
fen die Vorbereitungen für die
neue Saison. Dominik Roenne-
ke, Vorsitzender des Betreiber-
vereins Freibad Dabringhau-
sen, hat alle Hände voll zu tun,
gleichwohl der Badbetrieb
freilich längst noch nicht be-
gonnen hat. „Ich bin immer
noch mit der Beantragung von
Fördergeldern für unser Block-
heizkraftwerk beschäftigt“,
berichtet Roenneke. Zudem
geht es bald an die Saisonvor-
bereitung.
Wie berichtet, hat der För-

derverein das Heizkraftwerk
von einem landwirtschaftli-
chen Betrieb aus Unna erwor-
ben. Es soll mit 150 Kilowatt
Heizleistung künftig für war-
mes Wasser in den Becken sor-
gen. Eine Entlastung für die
Kassen im Freibad. Denn die

verlängern zu können. „Erst-
mal tageweise, dann vielleicht
sogar länger“, kündigt Roen-
neke an.
Zudem verändern sich die

Zeiten der Wakeboarder. „Sie
werden diesmal erst in der
Nachsaison aktiv“, sagt der
Vorsitzende. Die Aufbauten
der Wakeboardanlage seien so
aufwendig, dass sich die Arbeit
vor der Hauptsaison nicht loh-
ne. » Standpunkt

lage. Dr. Hartwig Carls-Kramp,
Erster Vorsitzender vom Netz-
werk Bürgerbäder, zeigte sich
bei dem Treffen in Unna inte-
ressiert an der Biomasse-Heiz-
technik: „Für unsere Mitglie-
der sind Erkenntnisse über
verschiedene Energiekonzepte
sehr wertvoll“, sagte er. „Jetzt
sind wir gespannt, wie hoch
die Energieeinsparungen in
der Saison 2018 bei unserem
Partnerbad inWermelskirchen
ausfallen werden.“

Wakeboarder sind erst in der
Nachsaison aktiv
Im Linnefetal soll in den nächs-
ten Wochen nach dem stren-
gen Frost bald wieder fleißig
gearbeitet werden, so dass die
Inbetriebnahme der neuen
Heizung rechtzeitig vor der
kommenden Saison abge-
schlossen werden kann. Auch
die Saisonvorbereitung ist be-
reits terminiert. „Direkt nach
den Schulosterferien wollen
wir unsere Serie von Arbeits-
einsätzen wieder aufnehmen.“
Die Förderer hoffen, die Öff-

nungszeiten sukzessive etwas

dem NRW-Schwimmverband
undnennt sich „Netzwerk Bür-
gerbäder“.
„Für uns ist der informelle

Austausch mit anderen Bä-
dern, die sich in vergleichbarer
Situation befinden, sehr wich-
tig. Im Netzwerk sind mehr als
50 Bäder aus 4 Bundesländern
organisiert, das ermöglicht ei-
nen intensiven Wissensaus-
tausch.“
Schon kurz nach dem Bei-

tritt hätten sich die Partner des
Netzwerks für die „innovative
Energiewende im bergischen
Freibad“ organisiert. Deshalb
präsentierte der Förderverein
im Februar in einem Freibad in
Unna im Rahmen der soge-
nannten Werkstattgespräche
zum Thema „Energetische
Schwimmbad-Sanierung“ sein
neues Biomasseheizwerk, das
sich derzeit in der Inbetrieb-
nahme befindet.
Mit dieser Art derWasserer-

wärmung ist das Freibad ander
Linnefe Vorreiter im Bäderzu-
sammenschluss. Es ist nach
WGA-Informationen das einzi-
ge Bad mit vergleichbarer An-

Heizkosten waren ein gravie-
render Punkt, der den Betrieb
in den vergangenen Jahren er-
heblich belastete.
Das Freibad Dabringhausen

wird seit sechs Jahren vom da-
für gegründeten ehrenamtli-
chen Betreiber-Schwimmver-
ein Freibad Dabringhausen e.
V. (SVFD) geleitet und dabei
vom Freibad-Förderverein un-
terstützt.

Netzwerken gewinnt
zunehmend an Bedeutung
Für Dominik Roenneke ge-
winnt das Netzwerken zuneh-
mend an Bedeutung: „Der Be-
treiberverein ist im Schwimm-
verband NRW organisiert und
Ende letzten Jahres Mitglied in
einem Zusammenschluss von
ehrenamtlich geführten
Schwimmbädern geworden“,
berichtet er. Diese Vereini-
gung kooperiert ebenfalls mit

DerAustauschmit rund50Betreibernanderer
Bürgerbäder funktioniert gut. Im Gespräch
sind auch erweiterte Öffnungszeiten.

Freibad-Förderer sind imVerband aktiv
Das Netzwerken mit anderen Bürgerbadbetreibern soll den Badbetrieb in Dabringhausen langfristig attraktiver machen. Archivfoto: Roland Keusch

FREIBADFÖRDERER

ARBEITSEINSÄTZE Förder- und
Betreiberverein sind mit Mit-
gliedern und Freunden des Frei-
bades im Linnefetal wieder für
die Instandsetzung des Bades
und des Geländes nach dem
Winter aktiv. Geplant für die
Reinigungsaktionen sind die
Samstage 7. und 21. April, 5. Mai
sowie der 9. Juni.

KONTAKT Der Betreiberverein
ist erreichbar unter � (0171)
7162064.

Der Aushang ist der Schluss-
strich unter einem langen
Kampf mit der Stadtverwal-
tung: „Wir haben verloren“,
teilt Peter Preuß seiner Kund-
schaft mit. Vor etwa 13 Jahren
hat er das Stadtcafé gepachtet.
Jetzt gibt er auf. Das Café ist
seit Freitag geschlossen. Im
Herbst trat er erstmals an die
Öffentlichkeit, beklagte sich
über die fehlende Zusammen-
arbeit mit dem Vermieter, der
Stadt Wermelskirchen. Seine
Pachtzeit war geprägt durch
das Bürgerzentrum-Gerüst.
Das Geschäft lief gut. Auswärti-
ge verirrten sich nicht in das
Café. Als die ersten Stammkun-
den von Preuß die Nachricht
mitgeteilt bekamen, flossen
Tränen. Die Aufsichtsbehörde
machte wohl zuletzt Druck:
Dringend musste die Küche
modernisiert werden, um den
Hygienevorschriften zu ent-
sprechen. Eine Renovierung
war überfällig. Doch da spielte
anscheinend die Stadt nicht
mit. Der Entzug der Genehmi-
gung drohte. Dem kam Preuß
jetzt zuvor.Weder Peter Preuß
noch der Bürgermeister oder
einer seiner Mitarbeiter waren
gestern erreichbar. tei

Stadtcafé:
Pächter Peter
Preuß gibt auf

Die Mitglieder des Kunstver-
eins treffen sich wieder zum
Austausch beim Stammtisch:
am morgigen Mittwoch, 7.
März, um 19 Uhr im Stadtca-
fé imRathaus. Themen unter
anderem sind laut Koordina-
tor Michael Dangel die aktu-
elle Ausstellung in Markt 9,
Vorplanung der Ausstellun-
gen in der Bücherei Leverku-
sen und im Spektrum Lever-
kusen sowie einige aktuelle
Ausstellungstipps und
Workshopaktionen. Wie im-
mer sind an Kunst und Kul-
tur interessierte Gäste herz-
lich zum Stammtisch will-
kommen. Die Mitglieder
treffen sich turnusmäßig
einmal imMonat im Stadtca-
fé zum Austausch und zur
Vorplanung. acs

Kunstverein tagt
im Stadtcafé

Michael Dangel freut sich auf
Gespräche. Foto: Keusch

HeuteHeute
Rainer Deppe hat ein offenes Ohr für die Bürger

Der CDU-Landtagsabgeordnete Rainer Deppe bietet für kom-
menden Freitag, 9. März, eine Bürgersprechstunde von 12
bis 13 Uhr im CDU-Center, Am Stadion 18-24, in Bergisch
Gladbach, an. Anmeldungen an das Bürgerbüro von Rainer
Deppe bei Sonja Schmidt unter� (02202) 93 69 550 oder per
E-Mail an: sonja.schmidt@landtag.nrw.de. pd

Ist in Bergisch Gladbach anzutreffen: Rainer Deppe. Foto: Schütz

Sportabzeichen 2017
werden verliehen
Der Sportverband lädt zur
feierlichen Verleihung der
Sportabzeichen 2017 am
Montag, 12. März, um 17 Uhr
in der Gaststätte „Centrale“.
Eich 1, ein. Das Deutsche
Sportabzeichen ist die Aus-
zeichnung im Breitensport,
mit der die sportliche Leis-
tungsfähigkeit von Freizeit-
sportlern abgeprüft wird.
Qualifizierter Leistungs-
Check und gemeinschaftlich
erlebter Sport sind besonde-
re Kennzeichen. red

Volker Ernst zu Gast bei
der Senioren-Union
Die nächste Zusammenkunft
der Senioren-Union findet
am kommenden Donnerstag
statt. Volker Ernst, Vorsit-
zender des Bergischen Ge-
schichtsvereins Ortsgruppe
Wermelskirchen, referiert
zum Thema „Wermelskir-
chen um 1870“. Er hat zur
Veranstaltung Fotos vom
Stadtbild anno 1870 dabei
und stellt Bilder gegenüber,
die vom gleichen Standort
aus gemacht wurden – und
damit die Veränderung der
Stadt aufzeigen. tei

Donnerstag, 8. März, 15
Uhr, Bürgerhäuser, Eich 6/
8. Eintritt frei.

Rückkehr zu G 9 wirft viele Fragen auf
Von Solveig Pudelski

Die Ära des Turbo-Abiturs
scheint vorbei zu sein. Dass die
Schule wieder in neun Jahren –
kurz „G 9“ – durchlaufen wird,
soll einemGesetzesentwurf zu-
folge ab dem Schuljahr 2019/
2020 wieder der Regelfall sein.
Auf den ersten Blick wirkt die
Umstellung aufs alte Modell
problemlos. Was allerdings auf
die Gymnasien zukommt und
welche Folgen eine Rückkehr
zu „G 9“ für die Kommunen
tatsächlich bedeutet, wird der-
zeit ermittelt. So hat das städti-
sche Gymnasium Wermelskir-
chen – wie alle Gymnasien im
Land – einen Fragebogen des
Ministeriums erhalten.
„Der Fragebogen ist sehr

detailliert. Er dient einer Erhe-
bung, mit der der Raumbedarf
und der Personalbedarf, was
Stellen im Sekretariat oder für
Hausmeister anbelangt, ermit-
telt werden soll“, sagt Elvira
Persian, stellvertretende
Schulleiterin. Außerdem hat
die Stadt Wermelskirchen ei-
nen Fragebogen erarbeitet, der
der Schulleitung ebenso zur
Beantwortung vorliegt. Ob das
Gymnasium G 9 einführt oder
ob es beim G 8-Modell bleibt –

Beispiele. Sie rechne nicht vor
Ende April mit Festlegung der
Rahmenbedingungen.

Als erste betroffen werden die
neuen Fünftklässler sein
Sollte ein Antrag auf G 8 ge-
stellt werden, was theoretisch
ein einzelner Schüler machen
könne, werde dieser diskutiert
und eine Entscheidung in der
Schulkonferenz – Gremium
aus Lehrern, Eltern und Schü-
lern – im neuen Schuljahr ge-
troffen. Denn die ersten, die
von G 9 betroffen sind, seien
die neuen Fünftklässler – wenn
sie 2026 in die 13. Jahrgangs-
stufe wechseln würden. „Wir
haben den Eltern bei der An-
meldung gesagt, dass G 9 die
Regel werden soll“, sagt Marita
Bahr. Unddiese Eltern sollen in
den Entscheidungsprozess ein-
bezogen werden.
Der auch für Schulen zu-

ständige Beigeordnete, Stefan
Görnert, schätzt, dass sich der
Raumbedarf in Grenzen halten
werde. Anderthalb ehemalige
Klassenräume seien umgewan-
delt worden. „Im Fach Sport ist
es jetzt schon eng. Eine Klasse
schicken wir zum Schwimmen,
weil es keine Hallenkapazitä-
ten mehr gibt.“

Behörden wollen den Personal- und Raumbedarf des städtischen Gymnasiums ermitteln.

Das Gymnasium aus der Vogelperspektive mit dem Altbau, dem Neubau und
der „Banane“, der jüngsten Erweiterung. Foto: Gymnasium (Archiv)

dentafel aussieht, wie die Fä-
cher gewichtet werden, ab
welchem Schuljahr die zweite
Fremdsprache unterrichtet
werden soll, ob die Stunden-
zahl in der Oberstufe reduziert
wird, ob der Gesamtplan wie-
der angefüllt wird. „Die leis-
tungsstarken Schüler brau-
chen Futter, ist eine Vertie-
fung und Erweiterung des
Stoffs vorgesehen? Was wird
aus dem Nachmittagsunter-
richt?“, nennt die Schulleiterin

das sei eine Entscheidung, die
die Schulkonferenz erst auf der
Grundlage beschlossener Ge-
setze treffen könne, betont
Schulleiterin Marita Bahr. „Das
Gesetz soll zu den Sommerferi-
en verabschiedet sein. Erst
dann kann im Schülerrat, in
der Lehrer- und in der Schul-
konferenz ein Meinungsbild
erhoben werden.“ Diesem de-
mokratischen Prozess wolle
man nicht vorgreifen. Es müs-
se erst klar sein, wie die Stun-

STANDPUNKT

Von Anja Carolina Siebel

Es ist immer gut und kon-
struktiv, sich mit ande-

ren auszutauschen. Das ha-
ben auch die Betreiber und
Förderer des Freibades er-
kannt. Dass sie sich im Ver-
bandmitBetreibern anderer
Bürgerbäder vernetzen,
kann nur von Vorteil sein.
Denn das schafft Anreize,
neue Impulse und lässt im
Zweifel auch Probleme aus
der Welt schaffen. Fakt ist,
dass ein ehrenamtlich be-
triebenes Bad immer andere
Voraussetzungen und He-
rausforderungen bietet als
ein städtisches oder privat
geführtes Bad. Und die Dab-
ringhauser haben etwas zu
bieten. Mit dem Blockheiz-
kraftwerk sind sie bundes-
weit als Freibad Vorreiter.
Einige haben bereits ange-

kündigt, es ihnen gleichtun
zu wollen. Und das aus gu-
tem Grund. Mit dem Heiz-
kraftwerk ist es möglich,
massiv Kosten zu sparen. Die
Heizkosten waren ein Kos-
tenpunkt, der demVorstand
in den vergangenen Jahren
zu schaffen machte. Vor al-
lem in den Saisons, in denen
das Wetter über Strecken
nicht mitspielte. Alle hoffen
darauf, dass dieBetreiber die
Öffnungszeiten verlängern
können. Das wäre großes
Kino.
» Freibad-
Förde-
rer. . .

Gemeinsammehr erreichen
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